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Aus dem Englischen UÜUDerse‘ VOIl Hranz Schmalz

Sophias Schwestern IM Kampfe
Kyriarchale Gegenwehr femImnistische Vision

Mary Hunt

Anfang ämpite OD
Dieser Kamp{ aue all, VOIl der eıshnel Sophias inspirlerte Feministinnen
eine relig1ös orlentierte Gerechtigkeit der Gesellschaft insgesamt und den
hristlichen en insbesondere herbe  en wollen. Es geht aDel unter-
SC. theo-politische Aufassungen, Visionen VON Gesellschafit und
Kirche, die Feministinnen ın Strukturen, Politik und Verhaltensweisen realı
s]eren sııchen. Diese Diferenzen aben ihrem Kern mıt Spiritualität tun,
worunter ich Entscheidungen aruber verstehe, WIe ersönliches und
gemeinschaftliches ens tühren wollen. Für diejenigen, die überzeugt Sind,
dass S1e ihrem Glauben konkret-tätigen Ausdruck verleihen mMUussen,
sich, ber solche spirıtuell verankerten Visionen treıten
Die ,  omen-Church“, die „Re-Imagining”-Bewegung und die Okumenische De
kade der chlichen Ol1ldarıta) mit Frauen, die VO  Z We  chenrat ausgerufen
wurde, stellen drei olcher Ausdrucksformen VON Sophia-Spiritualität dar Sie



aben verschiedene rsprünge, und S1e äulsern sich auft leicht unterschiedliche Sophias
Sch WECSternWeise. Gemeinsam 1st ihnen aber das feministische relig1öse Engagement die

Herstelung grundlegender, ver sozlaler Gerechtigkeit besonders TauU- IM Kampfe
abhängige er und die Erde Als olge ihres konsequenten 1n

tens Gleichheit, Integration und emokratie, das auf ihren Visionen der
ophia-Weishei beruht, WaTienl alle drei ewegungen heitigen Gegenschlägen
ausgesetzt. Im vorliegenden Beitrag werde ich die iderstände diese
ewegungen beschreiben, wobei ich mich besonders aul meıinen eigenen Ertfah
rungshorizon 1n den USA konzentriere. Ich werde ategien die un
vorstellen, die sich Aaus teministischen spirıtuellen pien und der Vision, die
S1e träg(t, ergeben.

Die Kampfe der omen-Church
Die Women-Church-Bewegung SEeTZT sich AaUus fjeministischen, nach Gerechtigkeit
sııchenden Basisgemeinden ZUSdINIMMECN, die 1ın Sakrament und arıta vereint
sSind und sich bemühen, 1mM Sinne eiıner „Nachiolgegemeinschaft VON eiche  6
leben.! Nach der erminologie, die VON der eologin Elisabeth Schüssler Floren-

geprägt wurde, Sind die Women-Church, die mujer iglesia, die Frauenkirche und
Frauengruppen auft der Welt Gruppierungen, die Gerechtigkeit

die Menschen suchen, die Rande der Gesellschaft stehen, eine Möglichkeit
die Suchenden, Gemeinschaft rleben

Die Women-Church-Bewegung erwuchs 1n den USA AUus der atholischen eWe-
ZUNg die Frauenordination. Als Reaktion auft den kyriarchalen Widerstand

die geiorderten Veränderungen der Priesterschaft, begannen Frauen eIN-
fach damit, „Kirche sein“ 2 Sie
eten kleine auskirchen, denen
S1e die Eucharistie und andere Litur: Die Autorin

Gemeinschafit und Mary unt Ist femimistische Iheologin römisch-en ieierten,
Oldarıta) pllegten Der Groisteil der katholischer Tradıtion und engagıert sich in der Women-

Church-Bewegung. S/e Ist ıtbegründerin und Mıtleriterinersten Mitglieder enNts  mnte der ka der Women’s Allıance for €OI09y, Fthics and RıtualOllschen Tadition, 1n der die WATER) und unterrichtet Im Women’s Studies Program
Frauen geltenden Beschränkungen der Georgetown University, Washinton /u ihren

die Teilhabe Amt offen- Veröffentlichungen gehört Inr Buch Jjerce fenderness: A
sichtlichsten S1ind. Inzwischen Feminist e0Ol0gy of Friendship”, für CONCILIUM chrıeb S/C
ass die Women-Church-Bewegung zuletzt "Gott aCı aut heraus” Heft 4/2000. Anschrift:

Women s JIaNCE for Iheology, Fthics and Rıtual WATER),Menschen AaUusSs einer yroßen Vielfalt
8035 13tN Street, Silver SprIing, JSA. F-Maıspiritueller Tradıtionen mhunt@hers.com.

Die Women  urch 1st eine eWwe-
ZUNg, eine rganisation; e1IN! 1N12a:
dung, eın Regelwerk VON Lehrsätzen oder Doktrinen Te1 gyroße Konierenzen 1n
mme aben Tausende VON Anhängern dieser Bewegung zusammengebracht
und eın ewusstsein das anze bei denen geweckt, die SONS kleinen
Gruppen ihren Glauben feiern können. In der Schwe1lz und 1n Deutschland en



ampf ıst sich Gruppen regelmäßig, Gottesdienst feiern und Gemeinschaft erle-
eın anderer ben In ustrahen Lrägt eine ekannte Zeitschrift den amen „Women-Church‘“®ame für

Hoffnung In gentinien, Chile und Brasilien der AÄAusdruck ZUT Bezeichnung VOI
autonomen Bemühungen, feministische Glaubensgemeinschaften gründen,
verwendet.
Der 1ders die Bewegung ist weitverbreitet Beispiele Aaus den Vere!1-
nigten Staaten zeigen, WIe aggreSSIV der egenwin Se1IN kann, der den Frauen
1NSs Gesicht as Frauen, die die kyriarchale atholische Kirche arbeiten,
mussten en, dass allein ihre Mitgliedschait der Women-Church-Bewe
ZFUNg, unabhängig davon, 1n welchem Mafße S1Ee sich eteiligen, schon gwohn
erregt Helern S1Ee die ucharıstJıe wirklich ohne einen männlichen Priester und /
oder etfen sS1e Göttinnen All, wollen die kritisch euglerigen Wwlissen. Einigen
Frauen wird vorgeworien, N1IC. mehr atholsc oder christlich SEe1IN. Ändere
werden gedrängt, ihre er 1n eine „richtige Kirche“ mitzunehmen und N1IC
elne Basisgemeinde. Die Frauenordination bleibt weiterhin eiIn wichtiger Streit
punkt, aber die sten ölfentlichen Kämpie sSind ber Fragen der weiblichen
Sexualität und der lienplanung ausgefragen worden Ihemen, die viele
Women-Church-Gruppen mutig iın elne breite Öffentlichkeit getragen aben
Die Women  urch Convergence ist ein Zusammenschluss VOIl 35 autonomen
teministischen Gruppen, die 1n der atholischen Tradition verwurzelt Sind. S1e
treffen sich zweimalC Fortbildung, etzwerkarbeit und Planung SA
meinsamer rojekte. Mitglieder S1Nd die Women’s Ordination Conference, die
Tal Women:’s Task Force, die Women’s 1ANCeE fOr e0ology, Ethics and Ritual
WATER) die Chicago AatNolic Women, und die Catholics for a Free (Choice.
inige Ortsbischöfe en den Geistlichen und Aalen ihrer Gemeinden untersagt,
die VOI der Convergence ge  (  en Konierenzen besuchen. ı1ne solche
oNientliche Ächtung erhöht das Medieninteresse und treibt die Teilnehmerzahlen
zuweilen 1n die Höhe ber die Absicht, die die 1SCHNOI1e damıiıt verlolgen, esteht
eindeutig darin, ihrer 1C der Kirche, miıt bescheidenem OL, wieder Geltung

verschaffen und diejenigen Z Gehorsam rngen und einzuschüchtern,
deren Lebensunterhalt VOI den kyriarchalen Institutionen abhängig 1st.
Als besonders ungeheuerlich MN US$S das er  en VOIlL 1,Law VOIl

Boston, Massachusetts, bezeichnet werden. Er verbannte die omen-Churc
IrTuppe VOIll Massachusetts, bestehend Aaus zehn ven Mitgliedern miıt einer
Adresse  sTe VOIL ausend Menschen, und verbot ihnen, sich auf dem Grund und
en seıner und der Nachbardiözese en Seine Überlegung schien
se1ln, dass die Anwesenhel dieser IrTuppe 1n chlıchen Räumen den
Eindruck vermitteln könnte, „die Kirche“, also die kyrlarchale Institution, würde
miıt den Standpunkten der ruppe z B ZUT Frauenordination übereinstimmen.
Katholiken ereıte keine Schwierigkeit, zwischen der ekannten Posıition der
kyriarchalen Kirche die Frauenordination und der progressiveren AÄAnsicht
der Women-Church-Gruppen ınterscheiden. TOTZ der Aktionen des
verste eine zunehmende VOI Katholiken, dass „Kirche“ sSeIN N1IC das
einige rivleg der Kyrlarchie ist. Land, Gebäude und andere gehören der
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Kirche und sollten iInr, eEINSC  efßlic der Massachusetts Women-Churc S5ophias
Tuppe, deshalb auch Verfügung stehen Sch estern

IM KampfeDIie durch den 1neingeleitet „Schlammschlacht“ MaC deutlich, dass das
Problem cht sehr die nhalte SInd, die die Frauengruppe eintr1: Es geht
vielmehr darum, dass S1e sich selbst als „Kirche“ bezeichnet und VOIl anderen
auch als solche angesehen Das splege gegensätzliche Visionen wieder
elinerseıts die kyrlarchale Sichtweise, die die „Kirche” ihren Dimensionen
als Besiıtz der Hierarchie betrachtet, andererseits die VO [0)0) inspirlerte
AÄnsıicht, die unter „Kirche“ eine Bewegung 1mM Sinne eliner Nachifolgegemein-
schaft VOIl eichen versteht, 1n der alles miteinander geteilt
Zusätzlicher Gegenwind kam aus der Provinz der esuiten 1n Neuengland. Bei
ihrer Generalkongregation Iud die Societas Jesu 1n eliner VO  Z aps be
stätigten telungnahme ihre Mitglieder dazu e1N, „Sich als Einzelpersonen
und durch ihre Institutionen Solidarität miıt den Frauen verbünden“ (S 13)
Die Women-Church-Gruppe VOI Massachusetts regte eiINe Reihe VOIl öffentlichen
Gesprächen und rıvaten Treffen miıt den ortsansässıgen Jesuiten Anl, die
konkrete Umsetzung des Papiers diskutieren Als jedoch der Aardın. seinen
Bann verönientlichte, WIeS die Provinzleitung der esuyiten ihre erantwo:  chen
all, sich das Verbot en und sich N1IC mehr auf chlichem Gelände m1t
den Frauen en Die esulten tügten sich.
uch WE einzelne Jesuilten möglicherweise den 1  og auf rundstücken oder
1n ebäuden, die der nstitutionellen Kirche cht gehören, ortsetzen, empIan
den die Frauen das Ausbleiben der männlichen Olldarıta als utieifst edauer:
lich, STe doch 1n krassem Widerspruch Z e1ls und Wort ihrer eigenen
Jesultischen Dokumente Die Women-Church-Gruppe VOI Massachusetts setzt
ihre VON OD inspirierte el jedoch ungebrochen fort. Ihre Mitglieder en
esuiten und andere VOIl der Kyrlarchie ontrollierte Personen en und proben
chlichen Ungehorsam 1n Form einfacher Gastireundschaft
Das Besondere der Women-Church-Bewegung Ist, dass S1e o1z olcher
augenscheinlichen Rückschläge autonom und abhängig VON Gerechtigkeits-
suchenden jJenseits kyriarchaler Grenzen 1st. uch WE die Rückschläge zeıt-
aubend und ärgerlich sind, können S1e, WeNnNn OPD. will, 1n nregungen ZU

mdenken umgewandelt werden. Ortsgemeinden, relig1öse ongregationen und
Einzelne, Yanz besonders eistliche, Sind auigefordert, sich für den Weg der
Integration entscheıden und die Konsequenzen ihres Handelns 1n Kauf zunehmen.
Weiterer 1ders die Women-Church-Bewegung wird 1n Korm VOIl

gyewlssen eschrä  ungen ausgeübt, die progressiven TheologInnen 1n atho
schen Kreisen auferlegt werden. Zum eispie. eiıne katholische feministische
Theologin, die sich 7A06 Women-Churc bekennt, 1n den meılisten offiziellen }  Z
chen Einrichtungen als Dersona NON gralia, unabhängig VON der Ou.  ation, die
S1e vVvorwelsen kann Miıt ExX OYde Ecclesiae, dem jJellen OoOkKkumen: der atho
schen Kirche ber atholische Universitäten, das bestimmt, dass eine eologin
eiIn eologe eın ihres/seines 1SCHNOIS raucht, katholische Religion



Kampf ıst
eın anderer

höheren Bildungseinrichtungen ehren dürfen, ündigen sich weıtere Pro

ame für
eme Es ist vorhersehbar, dass sich wenı1ge Theologinnen, die der

Hoffnung Women-Churc verbunden SInd, ınter diesen mstanden eine Lehrtätigkeit
qualifizieren werden, und och wahrscheinlicher 1st, dass die meilisten sich erst

N1IC. bewerben werden.
Die Women-Churc ber das Verständnis VON Kirche erweıtern und
überarbeiten Dazu gehörte „die Ekklesia VON Frauen und Männern als Bewegung
derer, die der der eıshelr den Iraum und die Vision “tt-Sophias VOIl
einer alternativen Gemeinschaft und Gesellschaft, VON Gerechtigkeit die Welt
und Wohlergehen alle Menschen realisieren sıuchen“4 Wır Sind noch weıt
VOIl einer Zeit entiernt, der die Sakramente der Women-Church, ihre Interpre
tatıonen und theologischen Lehren normatıv sSein werden. ber VOT dem 1nter
grund SOLIC massıver egenwe. und angesichts vieler anderer Möglic  eiten,
jenselts des patriarchalen hristentums relig1ös Se1IN, ist eiIn angenehme
Überraschung, dass die Women-Church-Bewegung stark bleibt und überall auft
der Welt HEUeE Basısgemeinden entstehen Ihre uUurze der eisheit, die lr
Haus gebaut 66 (Sprichwörter 9,1) edeuten, dass S1€e cht VOIl eiıner wen1g
gastireundlichen Hierarchie abhängig 1st, sondern den Willen und die Ressourcen
hat, aut ihren eigenen Fundamenten bauen.

Die Kampfe der Re-Imagining-Bewegung
Kın anderes eisple: Sophias spirıtuelle Visiıon ist die e-Imagining-Bewe-
ZUNg. S1e nahm ihren Anfang auf elner ökumenischen Konfierenz 1n Minneapolis,
Minnesota/USA, November 1993, als 2000 Frauen und Männer sich einem
anregenden Angebot VON Vorlesungen, Diskussionen und Liturgien, geleite VOIll
teministischen Wissenschafitlerinnen Aaus der Welt, versammelten. DIie
Mehrheit der TeilnehmerInnen kam aus den aditionellen protestantischen Kon
fessionen €  as, aber auch einıge Hundert Katholiken und viele internationa-
le Teilnehmer eTe:  en sich. Die Konfierenz geplant als die nordamerikani-
sche Heiler der Ökumenischen Dekade der chlichen Solidarität miıt Frauen, die
der Weltkirchenrat ausgerufen hatte
precher und Teilnehmer „re-1maginierten” nner. elner Reihe VON
Themen Familie, Gott, Kirche und Sexualität und schlugen 1NEUEC Wege VOIL,
ber grundlegende Dınge nachzudenken. Inklusivität und Toleranz herrschten
VOL, Was sich darin estierte, dass die OrganisatorInnen ihrer 0S0O
phie elner kreativen Sitzordnung, einem rotierenden Podium und einem sich
bewegenden „Zentrum“ der Sitzungshalle AÄAusdruck verliehen.
Dieses eine OD das prımäre ‚ymbo. für das Göttliche Männliche
Sprache und eren plötzlic ausgedient, WenNnn auch eiIn ochen
ende elner zweltausendjährigen Tadıll1on Name wurde verehrt, ihre 67
chichte und ihre Natur en Mittelpunkt VOI und esang Die
Menschen versammelten sich ihrem e1s Der theologische und strategische

der Konfierenz zielte auf volle Gemeinschaft unter allen Christen, tiefe



S5ophiasAchtung VOT Menschen anderer Glaubensrichtungen und ernsthaifte Verplich
Sch westerntung sozlaler eränderung, basierend auft elner Vision VOIl Ganzheit, Fülle und

Miteinanderteilen Es zeigte sich, dass das mehr Wi  9 als konservative en IM Kampfe
tührer ertragen konnten Man egegnete dieser Bewegung miıt grımmıgem und
geschlossenem 1ders } der Dewles, dass protestantische kyrlarchale
chenofüzielle der aC VOIl ophila-inspirierter Spiritualität ernsth. zutrauten,
ihre Institutionen gelährden können.
Kurz ach der Kon{ierenz kam der erste ernsthafite Gegenschlag. The Presbyterian
'yman, eine unabhängige Wochenzeitschrift trakonservativer Presbyterlaner,
und die Zeitschrift der Methodisten der „  uten Nachric ) einer anderen konser-
vatıven IUppe, Tachten das Gerücht 1n Umlauf, die Konierenz sSe1 eine wilde
Org1e voller häretischer ehren SCWESECNH. Sie erhıelten Unterstützung VO der 1ın
Washington, D ansässıgen konservativen Strategiekommission, dem Institute
fOr eligion und Democracy, das seither eın Überwachungsprojekt unterhält,
feministische Aktivitäten unter Kontrolle en Die weltliche Presse Liel ın
die Auseinandersetzung e1N, als die Washington Times, eline konservative ages
zeitung, die der Vereinigungskirche gehö: berichtete „E1in großer Streitpun
esteht darin, Was edeutet, [0)8) Gottesdiens erwähnen.“ Radio
und ernsehtalkshows, serl1löse Nachrichtensendungen und endlose Artikel e -

schienen, denen negative Kritiken die rganisatoren und Teilnehmer der
Konfierenz geschleudert wurden.
Der konservative Gegenschlag 0S  F Kıinige ehmer berichteten, dass
S1E ihrer blofßen Anwesenheit bei der Konfierenz 1n ihren Ortsgemeinden
Verdächtigungen ausgesetzt WaTenNn Zahlreiche Frauen verloren aufgrund ihrer
Teilnahme ihre 1n der Kirche Kın UIscCHreı der Presbyterianischen
Kirche (USA) konzentrierte sich auf die atsache, dass Kirchenmittel die
Konierenz ausgegeben worden se]len (und legal und miıt rlaubnis), Was den
Rausschmiss der rganisatorin der Kon{ierenz, Mary AÄAnn undy olge hatte
Mehrere precher, VOT allem Professorin Dolores Williams VO  z N10N Theolo
gical Seminary, wurden verunglimpit, als ihre Worte aus dem usammenhang
gerissen wurden, ihre Ansichten übertreiben und Angeblich
sel]len Jesus und Gott, sSe1INn ater, zugunsten VON [0)0) vernachlässigt worden.
AaDel machte Jesus einen csehr groißen Teıil des Programms aus, auch WEn

ZENAUSO 1UEeU betrachtet wurde WI1e alles andere auch. Weıt davon entiernt, Jesus
auszuschließen, verwendete Dr. Williams eine sehr aufschlussreiche Abhandlung
ber das Leid Adus weiblicher Perspektive, den Zuhörerinnen die Bedeutung
Jesu äher bringen. Der S1Ee und ihre el gerichtete AÄngrifi
utieist rassıstisch.
Mit welcher Berechtigung geschie. e1iNn olcher beinahe nuklearer Niederschlag

einer chenkonferenz, auf der N1IC. worden 1st, Was N1IC bereits
VON jeministischen, womanıistischen, mujeristischen und anderen Theologinnen
verlasst worden war? Ich ehaupte, dass das Ziel des Gegenschlags,
SCHNAUSO WIe 1mM der atholischen Kirche, N1C sehr die een SiInd, die
geäußert wurden, ODWO aruber wesentliche Uneinigkei gyab Vielmehr INg



ampf ıst eigentlic. die atsache, dass die Diskussion stehenden Themen WIe
eın anderer

ame für
z B die inklusive Sprache, Interkommunion, eine Hermeneutik der Gewaltlosig-

Hoffnung keit und andere VOIL OP. inspirlerte Themen VOIll vielen Kirchenleuten
rIC christlich gehalten wurden. jeder einmal eine chlammschlacht
arüber, WeT den und die Flugbahn der siliıchen Vision bestimmen d.
und ob Raum mehr als elne Ansicht 1Dt oder cht
In den USA die lange bestehende, WE auch reCc zweifelhafte Irennung
VoOonl Kirche und Staat eiliner eTit0 des echten Flügels, die betont, der
Mensch sSe1 irei, das glauben, Was wolle. In diesem jedoch heißt
innerhalb der Kon{fessionen, habe eben N1IC die Freiheit, Kirchengelder
auszugeben und behaupten, die be1l der Re-Imagining-Koniferenz vorherrschen-
den Ansichten efänden sich 1mM inklang miıt der Meinung der jeweligen enNnO-
mıinationen. Offenbar erweckte die Anwesenhe! vieler ordinierterwel
cher Priester SOWIE der egatten und erwandadten VOIll Priesterinnen bei einer
Kon{ierenz, die etwas Geld VOIl presbyterianischen, methodistischen, den "Jün
SCIN Christi“ und anderen Denominationen erhielt, den Eindruck, dass eline
derartige Vielfalt VON Meinungen LU eptabe. sSe1l Das zumindest der
C den die egner sehr usführlich widerlegen uchten 1ne onie
Ie12Z, die ede Plenumssitzung N1IC miıt dem Vaterunser, sondern miıt einem
Sophilagesang egann, unakzeptabel.®
lücklicherweise hatte die egenwe. eine positive WIe auch eIN: negatıve Funk
tion. Millionen Menschen, die cht der Konierenz Minneapolis eilnahmen,
WaTrTenNn 1n der Lage, sich ber die en eın Bild davon machen. ESs gyab
Unmengen VO Büchern und Artikeln / DIie e-Imagining-Konferenz wurde WwIe
die Women-Churc eliner Bewegung. S1e ist 1Ul eingetragen als Re-Imagining
Community, mit auptsı inneapolis, Minnesota. Zu ihren zahlreichen Miıt
gyliedern gehören Frauen und Männer, die die kyriarchalen en verlassen
aben, und auch viele, die 1 e-Imagining die TÜr einen Koniessionswech-
ce] en Eın Nachrichtenbrieft und eine 1STe hält die Mitglieder ber
erans  ngen und rojekte auf dem Laufenden Nationale ersammlungen
werden miıt namhafiten Reierenten weitergeführt; „Falth Lbu SOTRCIL
den Hortbestand der reliz1ösen Weiterbildung.
Feministinnen der Presbyterianischen Kirche aben ihre eigene Iruppe gebildet,
die sich „  men Sophias” nenn Ihre Vision VOIL elner gerechten Gesellschafit
und elner einladenden Kirche Ausdruck überall da, die Menschen auft
die ophıa- Weisheit vertrauen, die ul eue Wege welsen kann

Die Kampfe der Okumenischen Dekade des
We  Irchenrates füur kırchliche Solidarıta miıt
Frauen

DIie e-Imagining-Konierenz gehörte Okumenischen Dekade des
chenrates kirchliche Solidarität mıiıt Frauen, einer anderen ITuppe, die den



Stachel des i1derstandes bekam DIie Dekade wurde 1988 auf den Weg 50phias
Sch esterngebrac als „Rahmen dem die Mitgliedskirchen des eltkirchenrates ihre

KampfeStrukturen ehren und ihre TAaxX1ls SC betrachten konnten Hinblick aut
e1iNle olle Gleichberechtigung VOIl Frauen“® Von egınn erkannten die al

dass steijler Weg SC1IHN würde einiach die Gelder das Personal und
den Respekt rhalten der nÖULS 1STt eiNeN Zusammenschluss kyrlarchaler
Institutionen etwas verwandeln das Frauen sicher 1ST AAllZ schwel
geCmHn davon die Frauen anzuerkennen In den ersten fünf Jahren der Dekade
1988 1993 WaäaTiell die Bemühungen eINSENNF, die Ergebnisse bescheiden
und die Opposition star dass die Frauen spöttelten, „die Dekade der kirchli
chen Olldarıta) cheint Dekade der Olldarıta der HFrauen mi1t anderen
Frauen und m1T denen werden —_O “

In der zweıten Hälfte der Dekade SCNIicCkten HFrauen „lebendige rlieie 1n Horm
VON ökumenischen eams Mitgliedskirchen, „UmMm HFrauen estärken und
€es  gen und die en ermutigen sich ihnen gegenüber SO1dAaNISC
ver  en « 1() Durch diese Besuche VOIll mehr als 200 Frauen und Männern
den die Mitgliedskirchen allen en der Welt auifgeiordert die unzähligen
Hormen VON Diskriminierung, die HFrauen en USSEeI anzugehen und Alter-
natıven en  ein Hür 3088 en das erste dass S16 Besuch
VO  = erhıelten bezeichnen!: dass gleich Hrauen WaTenl die olchen
willkommenen persönlichen Kontakt herstellten
DIe Frauen erlebten egenwe. die Women UrCc. und die
Re Imagınıng Bewegung Ausgezeichnetes Diskussions ecnhnese und OTTteS-
dienstmateral das VOIl DekadekollegInnen verfasst und VOIN kleinen rauengrup
PDCIL auch angeNOMMEN wurde wurde auf der ene der Denominationen
1gnorlert HFrauen die die el ınterstützten wurden argwöhnisch betrachtet
Fragen ob die Dekade angesichts der „dringlicheren politischen Tobleme mi1t
denen der Rat und Mitglieder konirontiert wirklich nÖUS FEWESECH Se1

amen auft
Unverzagt Tachten die Frauen viele Formen VOIl EW HFrauen
Tageslicht und tellten sich ihnen eEINSC  efßlic der kFormen die sich Nnner.
VOIl Kirche abspielen und „theologische Rechtiertigung den Lehren der Kirche
finden“11 uch Rassısmus Hrauen und wirtschaitliche Diskriminierung
auigrund des Geschlechts WAaTlell wichtige Ergebnisse, VOIL denen die HFrauen
berichteten egen die TOTESTE beharrten die Frauen darauf, dass dies die
Punkte denen sich die Kirche stellen SO
Ais die Dekade diese PIOaktıve Richtung eingeschlagen hatte wurde S16 noch
edrohlicher und noch WENLCI beliebt hbe1l den Mitgliedskirchen die HFrauen
keine gyleichen Rechte auch be1 den Riten ubilligen oder eintreten Be1l
der Frauenversammlung VOT der Vollversammlung des Harare Zimbab

Dezember 1998 wurden die extrem belasteten Themen des sexuellen
Missbrauchs durch eiıstulıche und die Rechte lesbische Hrauen vorbehaltlos
1SKuTie Inzwischen werden ateg1en en m1T diesen Problemen
umzugehen aber gyeht 1Ur angsam VOTall da der Widerstand XTOIS 1ST Nichts



Kampf ist
eın anderer

destoweniger die Dekade als solche ist vorbei, aber die el hat gerade
ame für

erst begonnen
Hoffnung

I Sophia Visiıon und Strategien
auf feministisch-weisheitliche sozlale/spirituelle Bewegungen setzen

sich ungebrochen lort. Was er ulnlls, die einer Vision der „Nachfolgege-
meinschaft VON eiche  « festhalten, elner globalen Gemeinschaft, die inte-
grierend, gyastireundlich und respektvoll mıt ihren Mitgliedern umzugehen
versucht, aufrecht? Es ist die EKinladung Sophias, die verkündet „Kommt, esst
VON meiınem und trinkt VO  3 Weıin, den ich mischte ASsSSsS abh VON der Torheit,
dann bleibt Leben, und gyeht auft dem Weg der Einsicht.“ (Sprichwörter
9,5-0)
Ohne ategien ihre Umsetzung ist eline solche Vision eschränkt In den drei
oben genannten Fällen ist der Gegenschlag die olge Aaus der legitimen orderung
der Frauen, die Agenda mitzugestalten und eiIn ernatıve Vision VON Kirche
umzusetzen Verschiedene ategien können elfen, der Rückwärtsbewegung

gebleten.

Aufbau von Bundnissen
In allen Fällen nahm der 1lders WEn Sich Gruppen aul öffentlichen
ersammlungen miıt einer Stimme Ungerechtigkeit und eine ernatıve
Vision VOI Kirche ausgesprochen aben Negative onen Tichteten sich

die Versammlungen, WaTenNn ber eigentlic. angestaute Wut ber und
ehnung der Macht, die VOI eliner edrohliche enge VOIl Frauen ausgeht, die
wirklich AaDe1l SINd, dieen verändern.
Die nächsten 1tordern klare, systematische Verbindungen zwıischen und
unter Gruppen, die EDHektivität steigern. Bündnisse, ob online oder durch
persönlichen on werden WIe Sophias „sieben en  66 (Sprichwörter 9,1)
iungieren, gleichgesinnte Gruppen vereinigen und die Bewegung
en

In der Offentlichkeit Im espräc bleiıben
OD. „hat ihre ägde ausgesandt und ädt eiIn auf der Höhe der Stadtburg“
(Sprichwörter 9,3) Das espräc der Öffentlichkeit en hat eine
Schlüsselfunktio Kyrlarchalen en ist eiINe Aversion eiIn schlechtes
Erscheinungsbild 1n der Öffentlichkeit gemein, weshalb S1e vorziehen, hinter
verschlossenen uren tagen und Verschwiegenheit Bedingung die
assung erklären. ber Religion ist eine oNentliche Aktimtät und LL USS auch
als solche werden.
eministische spirıtuelle Gemeinschaiften, die atholischen omen-Churc
Gruppen eingeschlossen, Teiern die ucharıstie ach ihren eigenen Regeln Öl-
tentlich und ohne sich entsc.  gen 1ne öflfentliche Inme aben
ist der Impetus nNter den verschiedenen Rundbrieien, E-Mail-Listen und ande



1e1 Veröffentlichungen, die die Gruppen untereinander verbinden. Das Gegenmit 50phias
Sch WESterntel Frauen, die sich isoliert [ühlen, 1st das Gefühl der Zugehörigkeit eliner

Bewegung durch das, Was S1Ee hören und lesen. DIie Vormachtstellung der engli IM Kampfe
schen Sprache und die Notwendigkeit, die Technologie sozlalısiıeren, leiben
Herausforderungen, aber alle Fragen frei und offen anzusprechen, 115
Zeiten er egenwe. auch ll IMNAag, ist die este arand dass der
e1s Sophias überleben wirdaD aı a d a ’ C E D

Kınder integrieren
1ne dritte Strategie des Sophia-Geistes esteht darın, er 1n alle feministi
schen Bemühungen der Gerechtigkeitssuche einzuschließen. ist Je
SUus, „Mirl1ams Sohn, Sophias Prophet”, der este Bewels dass uUNSeIEe

er oft der Lage sind, inge Lun, die N1C tun können, dass ihre
ınverbrauchten Ansätze und een einen wichtigen Beitrag Z (Ganzen
eisten können.12 Alle drel dieser angefeindeten ewegungen lenken ihre Autrf:
merksamkeıt vermehrt auf die Kinder, sSEe1 besonderen geboten auft ONIie
IENZEIN, 1n katechetischen aterlahıen und/oder Gottesdienstentwürfen
Be1l einer kürzlich stattgefundenen Püängstfeier bliesenerSeiftenblasen 1n die

unden Windrädchen 1m Wind wehen, en! die Erwachsenen aruber
diskutierten, WIe Sophias e1s durch uUuNns alle eht. Diese Kinder wachsen m1t
einer Jebendigen Erinnerung die Anwesenhe!l Sophias 1ın ihrem en auf,
selbstWE der Gegenwind anhält

Vgl Hunt/D.L. Neu, Women-Church Sourcebook, ver Spring 1993 DIie Idee der
„Nachfolgegemeinschaft VOIl Gleichen“ wurde VOl Schüssler Florenza ihrem brechen:
den uch Z ihrem Gedächtnis Eine feministisch-theologische Rekonstruktion der christli:
chen Ursprünge”, Mainz 1988, geboren. Radiord Ruether verfasste schon ebenfalls eın
uch diesem ema, und „Unsere enheilen, NSCIC Beireiung feiern: Rituale
der Frauenkirche“, tuttg. 1988

Schüssler Florenza prägte den Ausdruck „Kyriarchie” Bezeichnung der ineinander
greifenden Strukturen VON Herr-schait, die ungerechte Gesellschaften pragen Vgl dazu
Buch But She Sald Heminist TACUICES of Biblical Interpretation, Boston 1992, besonders
Kapitel

Women-Church: Australian Journal of Heminist Theology, hg. VON Women-Church, GPO
Box 134, Sydney, NSW Australia, 1043

Schüssler Fiorenza, Sharıng Her Word Feminist Biblical Interpretation 1n Context,
Boston 1998 DIie deutsche Ausgabe „Gerecht 1ST das Wort der eıshnel eministische
Bibelinterpretation 1 Kontext”, erscheint 1n der dition Exodus, Luzern, Frühjahr 2001

Witham, Feminist arley Jars Churches, 1n Washington Times, Dezember 1993
Die liberale Presse ZOg wenig Sspäter ach. Zum Beispiel berichtete etfer Steinfels der New
ork 1mes Maı 1994 ‚Female Concept ol God 15 ng Protestants“ (  el  er  che
Gottesbilder bringen das Weltbild der rotestanten 1NSs Wanken)

Das jied stammt Aaus Aawall: „Nun, Ophla, traäume den Iraum, teile die Weisheit, die tief 1n
dirwohn . Re-Imagıning Conierence rogram, November 1993,

Vgl Berneking/P.C. Joern (He.) Re-Membering and Re-Imagıining, Cleveland 1995
einen ımifassenden Überblick über die Konierenz ınd ihre Nachwirkungen Vgl außerdem



Kampf ist Schneider, Re-Imagining the 1VviINe Conironting the Backlash agaınst Feminist T'heology,
eın anderer Cleveland 1998, das einen Einblick ın den orößeren Kontext, dem sich diese Gegenwehr

ame für abspielt, gewährt.
Hoffnung SO die ofizielle Beschreibung der Dekade des Weltkirchenrates, WWW.WCC-Coe.org/decade,

VO  S September 1998
Living Letters: Report ol Visits LO the Churches During the Ecumenical Decade Churches
Solidarity with Women, WOC Publications, ent 1997

10 Living Letters, aaQ0
11 Living Letters, aaQ0
12 Vgl Schüssler-Fiorenza, Jesus Miriams Sohn, Sophias Prophet. Kritische Aniragen

feministischer Christologie, Gütersloh 1997

Aus dem Englischen uUDerse‘ VON ndrea Kett

feministische Spiritualität: agnıs
und Wiıderstand
Ivone VrGeba ra
/Z/wel Wege tun sich INr aul, Ende des ten und eginn des
USeNdSs einıge Gedanken ber feministische Spirıtualität Papier brın
gECH. Der erste beginnt be1 meılner persönlichen Ng und der ZWeIıTte be]l
Beobachtungen VON miIr, WwWIe ein1ıge andere Frauen en Auf dem einen WwI1e auft
dem anderen Weg Jedoch en meline Subjektivität, meıne persönliche Ge
chichte, meıne Lebensoptionen, melne Werte, meine enner und meıline Tren-
Z 1n die Überlegungen miıt eın und beeinflussen die Interpretation, die ich hlıer
liefere Man kann nıe betonen, dass die Je eigene ahrnehmung der Welt
die jeweilige Reflexion prägt und 1DSO als etwas Begrenztes und Partielles
ausweIlst. Meine ahrnehmung IST also bloß eiIn Standpunkt, eiIn Bericht und
Ausdruck eines Blickes aul die Welt, der infolgedessen durch andere
vervollständigt werden MUSS
Ich nehme den Ausdruck „Feministische Spiritualität“” einem 1emlich weıten
SInm. auch WE dieser 1 sozlalen und kulturellen Kontext des brasilianischen
Nordostens angesiedelt 1st. Mit Hilfe des © ezjehe ich mich VOT allem aut
die thischen und „metaphysischen“ Werte, mittels deren die Menschen ihrer
Ex1istenz Richtung und Sinn geben Davon ausgehend versuche ich, einıge spe.


